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Zusammenfassung
Dieser  Eintrag  konzentriert  sich  auf  die  religiöse  Struktur,  die
Symbole und die rituellen Praktiken, welche das Geschlechterregime
innerhalb  des  Glaubenssystems  des  arabischen  Alevitentums
(Nusairismus) prägen.  Anhand von Elementen wie der spirituellen
Onkelschaft,  der  Institution  der  Schülerschaft  (*tilmizlik*),
mythologischen  Erzählungen  im *Kitab-ül  Mecmu*,  dem *Nakhfi*-
Ritual und der symbolischen Bedeutung der *ceviz* (Walnuss) wird
analysiert,  wie  Männlichkeit  auf  religiöser  und  kultureller  Ebene
konstruiert  wird  und  wie  Frauen  außerhalb  dieser  Struktur
positioniert werden. Texte wie das Reyhan-Gebet, in dem die Frau als
„Quelle des *nafs*“ definiert wird, zeigen die religiöse Legitimierung
patriarchaler Ordnung. Der Eintrag bietet ausgehend vom Beispiel
des  arabischen  Alevitentums  eine  kritische  Perspektive  auf  die
S c h n i t t s t e l l e n  z w i s c h e n  G l a u b e n s s y s t e m e n  u n d
Geschlechterregimen.<br  />
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Definitionen

Das arabische  Alevitentum (Nusairismus)  kann als  ethno-
religiöser  Glaube,  als  soziale  Identität  oder  als  Kultur
definiert werden. Diese Gemeinschaft, die in verschiedenen
Regionen des Nahen Ostens wie Irak, Syrien, Libanon und
Türkei lebt, wird mit unterschiedlichen Namen bezeichnet,
darunter arabische Alevit:innen, Nusairier:innen, nusairisch-
alevit ische  Gemeinschaften  oder  Fel lah.  Diese
Bezeichnungen  wurden  jedoch  zeitweise  von  dominanten
Diskursen als Mittel der Assimilation oder als abwertende
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Begriffe  verwendet.  Obwohl  arabische  Alevit:innen
unterdrückenden  und  ausgrenzenden  Narrativen  und
Praktiken ausgesetzt waren, haben sie diese Bezeichnungen
gelegentlich  selbst  übernommen  und  ihre  abwertende
Absicht  umdeuten  können.

In der Türkei leben arabische Alevit:innen vor allem in den
Provinzen  Antakya,  Adana  und  Mersin.  Da  sie  ihren
Lebensunterhalt  historisch  überwiegend  durch
Landwirtschaft  bestritten,  wurden  sie  als  “Fellah”
bezeichnet,  ein  arabischer  Begriff  mit  der  Bedeutung
“Bauer”  oder  “Landwirt”.  Die  Verwendung  des  Begriffs
“Nusairi” für arabische Alevit:innen hat mehrere Ursprünge.
Der  erste  liegt  in  der  Verbindung  ihrer  Lehre  mit
Muhammad Ibn Nusayr, einem der wichtigsten Schüler des
11.  Imams Hasan al-Askari,  der  die  Lehre fortführte und
wesentlich zu ihr beitrug (Doğruel 2010, 35; Uluçay 2010,
77-78).  Außerdem  wird  auch  der  Rückzug  arabischer
Alevit:innen,  die  Assimilation,  Repression  und  Massakern
ausgesetzt waren, in das Nusayriyya-Gebirge als ein Grund
für  diese  Benennung  betrachtet.  Begriffe  wie  Ensar  und
Nasrani,  die  “Helfer”  beziehungsweise  “Christ”  bedeuten,
tragen innerhalb arabisch-alevitischer Erzählungen ebenfalls
vielschichtige  Bedeutungen.  Diese  Bedeutungen  stehen
teilweise  auch  unter  dem  Einfluss  des  gnostischen
Christentums  (Işık  2013,  32).

Lehren und einige Rituale

Das arabische Alevitentum ist die Fortsetzung der “Tradition
des  Geheimnisses”  (sır  geleneği).  Diese  entspricht  einer
patriarchalen Bruderschaft von Männern, die innerhalb der
“Weglehre” (yol öğretisi) durch die “Onkeltradition” (amcalık
geleneği) aufrechterhalten wird. Diese Weglehre umfasst die
Stufen  religiöser  Unterweisung,  die  arabisch-alevitischen
Jungen  unter  der  Leitung  von  Scheichs,  also  von  der
Gemeinschaft  anerkannten  religiösen  Autoritäten,  und
begleitet  von  drei  religiösen  Festen  beziehungsweise
Gelübden  vermittelt  werden.  Dazu  gehört,  dass  in  der
Jugend des Jungen ein spiritueller Onkel (seyyid) ausgewählt
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wird, den die Familie bestimmt, damit er ihm die Religion
lehrt.  Außerdem  wird  ein  “Helfer”  oder  “Ersatzonkel”
(dekhıl) bestimmt, der als Zeuge fungiert. Nach dem dritten
religiösen Fest wird das Kind in der Position eines Schülers
(tilmiz)  unter  Beteiligung der  Gemeinde in  das Haus des
ausgewählten Onkels  geschickt,  um dort  den Glauben zu
erlernen.

Die  religiöse  Unterweisung  umfasst  das  handschriftliche
Abschreiben ausgewählter Verse aus dem Kitab-ül Mecmu –
einem Buch, das arabische Alevit:innen neben dem Koran als
heilig  betrachten  –  in  ein  eigenes  Heft  des  Kindes,  das
Auswendiglernen dieser Verse und den Prozess, durch den
das Kind eine Stufe erreicht, auf der es mit diesen Versen
am gemeinschaftlichen Gebet teilnehmen kann (Türk 2013,
100-117). Das Kind, das als tilmiz in das Haus seines Onkels
geschickt wird, gilt als spiritueller Sohn des Onkels. Eine
Heirat zwischen den Töchtern des Onkels und dem tilmiz ist
streng verboten.

Frauen  sind  in  diese  Tradition  des  Geheimnisses  (sır
öğretisi) nicht einbezogen. Innerhalb der Lehre werden die
Rollen von Frauen durch patriarchale Praktiken bestimmt.
Dazu gehören die Heirat mit einer Person aus der arabisch-
alevitischen  Gemeinschaft,  das  Gebären  und  Aufziehen
männlicher Kinder,  die die Lehre weiterführen sollen, die
V o r b e r e i t u n g  d e r  S ö h n e  a u f  i h r e n  e i g e n e n
Unterweisungsprozess  sowie  geschlechtsspezifische
Arbeitsteilungen während religiöser Feste. Dazu zählen etwa
die  Reinigung  der  Gebetsräume,  in  denen  Männer  das
gemeinschaftliche  Gebet  verrichten,  und  die  Zubereitung
des Festmahls, mit Ausnahme von Hrise, das als zentrales
Gericht gilt (Paşa 2019, 2023, 2024). Frauen ist es verboten,
die “Tradition des Geheimnisses” zu erlernen oder an den
gemeinschaftlichen Gebeten der Männer teilzunehmen.

Darüber  hinaus  ist  es  Frauen  verboten,  das  Heft  zu
berühren, in das Männer Verse schreiben, ebenso das Kitab-
ül  Mecmu  oder  den  Traubensaft  namens  Nakhfi,  der
während  des  Gebets  unter  der  männlichen  Gemeinde
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konsumiert  und  gete i l t  wird  und  e ine  wei tere
Symbolisierung  männlicher  Bruderschaft  darstellt.  Das
arabische  Alevitentum,  das  als  männlich  dominiertes
Glaubenssystem konstruiert ist, kann diese Struktur durch
verschiedene Rituale und Symbolisierungen reproduzieren.
Während des Gebets wird zum Beispiel  zur symbolischen
Reinigung,  also  zur  Reinigung  der  Seelen  und  der
Umgebung  durch  raiha,  das  Reyhan-Gebet  gesprochen.
Dabei wird eine männliche Reyhan-Pflanze verwendet, die
keine Frucht trägt, und es heißt, dass “nicht einmal der Duft
einer Frau in den Raum gelangen soll” (Özbek 2006, 36-64).

Außerdem wird die Walnuss, die als cövz el tıyb bezeichnet
wird, sowohl durch innere (batınî)  als auch durch äußere
(zahîrî) Bedeutungen symbolisiert. Ihre äußere Schale wird
mit Frauen verbunden und stellt sie als “oberflächlich” dar
(Özbek 2006), während der innere Kern der Walnuss, der
eine  tiefere  Bedeutung  repräsentiert,  mit  Männern
verbunden wird.  Die  Weitergabe,  Autorität  und Tiefe  des
Wissens  werden  durch  eine  männliche  Hierarchie
aufrechterhalten  und  entsprechend  fortgeführt.  Unter
arabischen Alevit:innen ist es verboten und gilt als sündhaft,
das Fleisch weiblicher Tiere zu essen.

Soziales Leben

Obwohl das arabische Alevitentum im Hinblick auf Formen
der religiösen Praxis geschlechtlich strukturiert ist,  findet
soziale  Teilhabe  in  einer  stärker  modernen  Lebensweise
statt.  Im  arabischen  Alevitentum  vollzieht  sich
gesellschaftliche Beteiligung – etwa in Bezug auf Kleidung,
Arbeitsteilung und öffentliche Präsenz – unter Beteiligung
von  Frauen  und  Männern.  Beispiele  hierfür  sind  die
Teilnahme  an  Beerdigungen,  Hochzeiten,  sozialen
Zusammenkünften und am Arbeitsleben. Dennoch bleibt die
Fortführung von Sorgearbeit im Haushalt, etwa die Pflege
älterer Menschen, Menschen mit Behinderung oder Kindern,
weiterhin geschlechtlich geprägt. Dasselbe Muster zeigt sich
bei  Fragen  von  Erbschaft,  Eigentum  und  der  Begehung
religiöser  Feste.  Die  Kleidungsstile  sind  bequem  und
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modern.

Heilige Orte

Die  heiligen  Orte  arabischer  Alevit:innen  sind  weiß
gekuppelte  Schreine,  die  als  ziyaret  bekannt  sind.  Diese
Schreine können an besonderen Tagen,  die für  arabische
Alevit:innen von Bedeutung sind, etwa Ğadir Humm,  aber
auch  im  Alltag,  bei  Gelübden  (adak),  Hochzeiten,
Beerdigungen  und  ähnlichen  Anlässen  besucht  werden.
Innerhalb  der  ziyaret  werden  Gebete  gesprochen,  und
Weihrauch  namens  bakhkhur  wird  verbrannt.  Zu  den
Ritualen gehört das Umkreisen des Schreins (tawaf) sowie
das Mitnehmen eines Stücks des “grünen Tuchs”, das sich
im  Inneren  befindet  und  anschließend  an  Personen,
Haushaltsgegenstände,  Fahrzeuge  oder  Bäume  gebunden
wird. Es wird geglaubt, dass diese Praktiken Menschen vor
Bösem und vor dem bösen Blick schützen. Außerdem wird
bakhkhur  mit nach Hause genommen und dort verbrannt,
um das Haus von bösartigen Geistern zu reinigen. Bakhkhur
und  grüne  Tücher,  die  für  einen  neu  erworbenen
Gegenstand, ein Haus oder ein Auto mitgenommen werden,
tragen  Bedeutungen  des  Schutzes  und  rufen  historisches
Gedächtnis auf.

Massaker und Genozide

Arabische  Alevit:innen  waren  sowohl  während  der
osmanischen  Zeit  als  auch  im  Verlauf  der  türkischen
Modernisierung zahlreichen “historischen,  politischen und
sozialen”  Verwüstungen  ausgesetzt  (Mertcan  2013).  Sie
leisten  weiterhin  Widerstand  gegen  unterdrückende  und
assimilationistische Politiken, die gegen sie gerichtet sind.
Das unmittelbarste Beispiel hierfür im nahöstlichen Kontext
ist in Syrien zu beobachten, das an jene Region in der Türkei
grenzt, in der arabische Alevit:innen überwiegend leben. Das
Jahr 2025 hat Fälle erlebt, in denen jihadistische Gruppen,
insbesondere  Hay’at  Tahrir  al-Sham  (HTS),  arabische
Alevit:innen und andere in der Region lebende Minderheiten
bedroht  und  genozidale  Gewalt  gegen  sie  verübt  haben.
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Ähnlich wie bei den Massakern in Dersim, Maraş und Sivas-
Madımak  in  der  Türkei  wurden  Tausende  arabische
Alevit:innen getötet, vertrieben, vergewaltigt oder entführt.
Diese  anhaltende  Bedrohung  hat  weltweit  nicht  die
notwendige  Aufmerksamkeit  und  Unterstützung  erhalten
und wirkt sich auch negativ auf die in der Türkei lebende
arabisch-alevitische  Gemeinschaft  aus.  Die  Bedrohung
besteht  weiterhin.
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